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Die landwirtschaftliche Nutztierhaltung hat Zukunft !  
Aber welche? 

 
Hier:  „Große Koalition für höchstes Tierwohl“: Was wollen die nordrhein-westfälischen 

Ökoverbände und was erwarten sie von der geplanten Novelle der EU-Bioverordnung? 

 

Jörn Bender, Geschäftsführer Biokreis Erzeugerring NRW e.V., Hilchenbach 

Gemeinsam haben die Ökoverbände Biokreis, Bioland, Demeter und Naturland sich seit Ende 2012 in NRW 
ganz besonders dem Tierwohl verschrieben. Während einer Pilotphase im Jahr 2013 wurden ein verbands-
übergreifender Tierwohlleitfaden sowie zugehörige Beratungschecklisten entwickelt. Bis Mitte 2014 wurden 
diese Instrumente durch die geschulten Mitarbeiter der Ökoverbände auf insgesamt 350 der rund 1.000 ver-
bandsgebundenen Biohöfe in Nordrhein-Westfalen zum Einsatz gebracht. Im Wesentlichen werden mit der 
bundesweit einmaligen Aktion drei Absichten verfolgt: Besonders auffällige Betriebe, die oftmals auch schon 
im Rahmen der jährlichen Audits durch die Ökokontrollstellen Probleme aufweisen, sollen identifiziert und mit 
einem konsequenten Beratungskonzept betreut werden. Weiterhin hat die Tierwohlberatung zum Ziel, eine 
vorbildliche Tierhaltung in den Ökobetrieben insgesamt noch weiter zu verbessern. Landwirte, die auf gutem 
Niveau arbeiten, in einigen Parametern der Tierhaltung nach Einstufung durch das dreistufige System der 
Checkliste aber noch Verbesserungsbedarf aufweisen, erhalten daher mittels der an den Tierwohlcheck 
angeschlossenen Betriebsberatung Anregungen für eine zusätzliche Optimierung der Ist-Situation. Abschlie-
ßend kommuniziert das vom Landwirtschaftsministerium (MKULNV) NRW geförderte Projekt Erkenntnisse 
aus der großen Zahl von ausgewerteten Betriebsbesuchen, aber auch aus der Praxis, in Richtung der land-
wirtschaftlichen Beratung und Entscheidungsträger, da Stärken, Schwachstellen und Entwicklungspotential 
der ökologischen Tierhaltung sehr detailliert erfasst und analysiert werden.  

Dem Gedanken einer Optimierung der ökologischen Tierhaltung folgend, erhoffen sich die Verbände des 
ökologischen Landbaus in NRW von der Novelle der EU-Bioverordnung keinen grundlegenden System-
wechsel. Vielmehr sollte der bisherige, prozessorientierte Ansatz im Grundsatz beibehalten und verbessert 
werden. Zum einen beinhaltet dieser prozessbezogene Ansatz ganz unabhängig von der Produktqualität 
zunächst einmal die Sicherstellung eines höchsten Tierwohlniveaus in der Haltung der landwirtschaftlichen 
Nutztiere im Ökobetrieb. Gleichzeitig wird auf diesem Wege ein möglichst rückstandsfreies, streng kontrol-
liertes Lebensmittel erzeugt, dass aber immer im Kontext mit dem jeweiligen Standort und, wie derzeit viel 
zitiert, nicht unter der berühmten „Käseglocke“ produziert wird. Eine Produktionsform dicht an der Natur, mit 
tiergerechten Ausläufen und Weidegang, kann und will konsequenterweise Einflüsse der allgemeinen Be-
triebsumwelt nicht verhindern. 

 
 


